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¥ Bünde/Enger. IndenWiesen
am Bolldammbachwehr, öst-
lich des Klärwerkes, ist es ru-
hig. Noch. Lediglich das leise
PlätscherndesBaches,Vogelge-
sang, und das Summen der In-
sekten untermalen die Idylle
stimmungsvoll. Zehn Männer
von „Maßarbeit“ haben Lö-
cher für einen Zaun gegraben.
Der hält bald eineHerdeHigh-
land-Rinder zurück. Ab Sep-
temberweidendiewieder inEn-
ger. Dann kommt zur idylli-
schen Klangvielfalt das eine
oder andere kräftige, langgezo-
gene„Muuuuuh“dazu.

Besonders freut sich darüber
Inge Nienhüser. „Das ist eine
wunderbare Bereicherung des
Landschaftsbildes“, sagt die Bio-
login in Diensten der Stadt En-
ger. Die recht ursprünglichen
Rinder passen hervorragend
zum gemächlich mäandrieren-
den Bachlauf.

Aber dennoch haben die Rin-
der wenig Kontakt zum Wasser.
Lediglich an ein, zwei Stellen ge-
währen ihnendie ZaunbauerZu-
gang zum Bach. Die anderen Ge-
wässer-Ränder sind so einge-
zäunt, dass die Natur in diesem
Bachrandgebiet sich entwickeln
kann, wie sie will. „Ohne, dass
die Rinder die Pflanzen platt tre-
ten“, erklärt Nienhüser.

Auf ihrem Gebiet – von einem
1.200 Meter langen Zaun umge-
ben – jedoch dürfen und sollen

die Rinder weiden, das Gras und
die kleinen Erlen abfressen und
sich dort wohlfühlen. Nienhü-
ser: „Damit kehren wir zu einer
offenen Wiesen- und Weide-
landschaft zurück.“

Die Vorbereitungen dazu dau-
ern noch zwei Monate. Zehn
Männer von „Maßarbeit“, der
sozialen Agentur für Arbeit, ha-
ben das Terrain für die Rinder
vorbereitet. RichtigeKnochenar-
beit verrichten sie auf der Wiese.
1.200 Meter lang soll der Zaun
sein. In 350 Löchern, 40 mal 40
Zentimeter groß und 80 Zenti-
meter tief, platzieren sie die zwei
Meter langen Pfähle. Daran be-
festigen sie in vier Reihen Sta-
cheldraht.

Zudem steht jetzt ein 1,60 Me-
ter hoher Zaun aus Erlenreisig-
Bündeln westlich der Wehrbrü-
cke. „Damit die Passanten nicht

mehr direkt an den Bach ge-
hen“, erklärt Gerhard Papsch
vonMaßarbeit. „Hier gilt die De-
vise: Nur gucken, nicht anfas-
sen.“

Heinrich Linnert, Biologe
vom Koordinationsbüro des Ge-
wässerentwicklungsprojektes
Weser-Werre-Else, erläutert
den Sinn des Schutzstreifens für
den Bach. „Wir wollen be-
stimmte Bereiche neben dem
Bach der Natur überlassen.“
Und wenn direkt daneben eine
typische Weidelandschaft ent-
stehe, dann werde all das durch
die „urigen Viecher“ nur noch
schöner.

Die stellt Berthold Heiden-
reich auf die Fläche. Er über-
nahm 2008 die Highland-Rin-
der von Dr. Hermann Diek-
mann, dem ehemaligen Leiter
des Biologie-Zentrums. Der

hatte die Rinder bereits Anfang
der 80er Jahre in die Region ge-
holt. Derzeit weiden die Tiere
auf einer großzügigen Fläche in
Südlengern. Bis zu Beginn der
Bauarbeiten am Bolldammbach
2007 hatten sie schon einmal vor
dem Wehr in Enger ein Zuhause
gefunden.

Also war Heidenreich vom
Vorschlag Inge Nienhüsers be-
geistert, die sich die Rinder wie-
der an den Bolldammbach
wünscht. Und auch die Idee mit
den beiden Durchlässen der
Wiese an den Bach finden Hei-
denreich und Diekmann sehr
gut. Unisono attestieren sie der

Stadt Enger und ihrer Biologin:
„Das ist eine sehr gute Lösung.“

Wenn denn der Zaun – des-
sen Gesamtkosten von 3.300
Euro zu 80 Prozent vom Gewäs-
serentwicklungsprojekt bezu-
schusst werden – steht, wenn die
Fläche für die Rinder vorbereitet
ist und die Herde mit mindes-
tens zehn zotteligen Tieren zum
Bolldammbach zurück gekehrt
ist, dann wird es ein wenig lauter
werdenin den grünen Niederun-
gen. Doch das lang gezogene
„Muuuuh“ gehört dann dazu.
Zu dem idyllischen Natur-Kon-
zert mit Dialog zwischen Rind
und Insekt, Schwalbe und Bach.

¥ Die Rinder sind ein wesentli-
cher Teil der Natur. Dr. Her-
mannDiekmann bringt ein ein-
faches Beispiel: „Nehmen wir
mal die Schwalben. Die brau-
chen für den Bau ihrer Nester
Kitt.“ Und den finden sie auch
im Rindermist. Ohne Rind also
kein Mist und damit keine
Schwalben.

Doch nicht nur Rinder und
Schwalben sollen sich am Boll-
dammbach wohl fühlen. Auch
Pflanzen und kleine Tiere und
Lebewesen brauchen einen Le-
bensraum. Also ist die Absper-
rung bestimmter Bereiche not-
wendig.

80 Prozent der Kosten dafür
übernimmt das Gewässerent-

wicklungsprojekt Weser-
Werre-Else. Dabei handelt es
sich um einen Zusammen-
schluss von 18 Kooperations-
partnern aus den Kreisen Her-
ford und Minden-Lübbecke.
Mit dabei sind auch die Kom-
munen, die Bezirksregierung
Detmold, drei Wasserver-
bände und neben der Biologi-
schen Station Ravensberg auch
ein Koordinationsbüro. Zwei
Ziele: Die heimischen Fließge-
wässer werden wieder in einen
möglichst naturnahen Zu-
stand versetzt.

Und: Arbeitslose Menschen
erhalten eine Chance, auf dem
Arbeitsmarkt wieder Fuß zu
fassen.  (-as)

RindundArbeit

Neugierde: Derzeit weiden die Highlander noch auf einer Wiese in Südlengern. Dort zeigen sie reges Interesse an den Zaun-Gästen. Bald sind die zotteligen Rinder mit ihren langen
geschwungenen Hörnern die Attraktion an der Hiddenhausener Straße. Und jenseits des Bachs sehen sie sich dann ganz interessiert die Jogger und Radfahrer an.  FOTOS: SUNDERMEIER

DreiKenner: Dr. Hermann Diekmann, Berthold Heidenreich und
Dennis Bäger (v.l.) kümmern sich ums Rind.

¥ Bünde.Der Rotary-Club Her-
ford Widukind, zu dem auch die
Bünder Region gehört, setzt sich
unter anderem für den interkul-
turellen Austausch ein und för-
dert zu diesem Zweck Stipen-
dien und Austauschpro-
gramme. Der Studiengruppen-
austausch von Rotary bietet jun-
gen Berufstätigen die Gelegen-
heit, andere Länder zu besuchen
und neben der Kultur im Aus-
tausch mit ihren ausländischen
Berufkollegen auch das Berufsle-
ben im Gastland kennen zu ler-
nen. Daneben vermittelt der Ro-
tary Club Herford Widukind je-
des Jahr Schüler im Jugendaus-
tauschzu einem Auslandsaufent-
halt bei einer Gastfamilie.

Club-Präsident Edgar Zacha-
rias verabschiedete jetzt die in
Enger beschäftigte Juliane Rö-
themeyer, die sich für einen Aus-
tausch nach Brasilien beworben
hat, sowie den Herforder Lukas
Sielemann, der ein Jahr im Rah-
men des Schüleraustausches
vom Club nach Mexico entsandt
wird. Beide sollen ihre Heimat

im Gastland vertreten.
Rotary ist eine der größten

und einflussreichsten humanitä-
ren Hilfsorganisationen der
Welt. Weltweit gibt es rund 1,2
Millionen Rotarier, die in
33.000 Clubs in mehr als 200
Ländernorganisiert sind.Mit sei-
nen humanitären und Bildungs-
programmen leistet Rotary ei-
nen Beitrag zu Frieden und inter-
nationaler Verständigung. Rota-

rys wichtigstes philantropisches
Ziel ist die Ausrottung der Kin-
derlähmung.

Bis zum heutigen Tag hat Ro-
tary mehr als 800 Millionen Dol-
lar bereitgestellt und unzählige
Stunden an ehrenamtlicher Ar-
beit im Kampf gegen die Krank-
heit geleistet. Durch die Bemü-
hungen von Rotary ging die
Zahl der Polio-Fälle in der Welt
um 99 Prozent zurück.

734EurofürUniceferlaufen

LaufenfürdengutenZweck: Die Schülerinnen und Schüler der Klasse
5a des Marktgymnasiums sammelten 734 Euro beim Volkslauf „Rund
um die Else“.  FOTO: SEBASTIAN KROPP

¥ Bünde.Das Verkehrsministe-
rium hat eine neue Übersichts-
karte „FahrRad in Nordrhein-
Westfalen" mit dem landeswei-
ten Radverkehrsnetz und den
wichtigsten überregionalen The-
menrouten herausgegeben.

Die Karte, die im Maßstab
1:250.000 erschienen ist, richtet
sich an alle, die einen Fahrrad-
ausflug planen und weitere In-
formationen aus den touristi-
schen Regionen Nordrhein-
Westfalens suchen. In den ver-
gangenen 31 Jahren hat das
Land rund 1,5 Milliarden Euro
für den Bau von 8.400 Kilometer
Radweg bereitgestellt.

„Nordrhein-Westfalen ist
und bleibt unbestritten das Fahr-
radland Nummer 1 in Deutsch-
land. Für den Tourismus ist das
Radfahren inzwischen zu einem
bedeutenden Wirtschaftsfaktor

geworden“,betonte Verkehrsmi-
nister Lutz Lienenkämper kürz-
lich. „Auch wenn das Radver-
kehrsnetz in Nordrhein-Westfa-
len schon gut ausgebaut ist, gibt
es noch viel zu tun. Wir werden
das Thema auch künftig weit
oben auf der Agenda haben“, so
der Minister.

Mit der Karte greift das Land
Nordrhein-Westfalen die von
der Bundesregierung mit dem
Nationalen Radverkehrsplan ge-
startete Initiative „FahrRad!“
auf und gibt Tipps zum Radfah-
ren. So werden 36 überregio-
nale, touristische Themenrou-
ten kurz vorgestellt. Von A wie
Ahrradweg bis Z wie Zwei-Län-
der-Tour findet sich für jeden
die passende Strecke.

Die Übersichtskarte ist im
Bürgerbüro der Stadt Bünde er-
hältlich.

¥ Bünde. Wer auf Reisen geht,
stellt Magen und Darm vor
schwer verdauliche Aufgaben.
In dem aktuellen AOK-Magazin
„Bleib gesund“ werden Tipps
zur richtigen Vorbereitung gege-
ben.

Um die Verdauungsorgane
zu schonen, sollte man seine
Reise langsam angehen lassen.
Nach der Ankunft am Urlaubs-
ort sollten Reisende zuerst ein-
mal entspannen und mit dem
Ausflugsprogramm ein paar
Tage abwarten, rät die AOK Her-
ford, Minden-Lübbecke.

Außerdem sind bei Reisen in
warme und in exotische Länder
einige Ernährungsregeln zu be-
achten: Nur gekochte oder ge-
bratene Gerichte essen, Obst
schälen, Wasser nur aus original
verschlossenen Flaschen trinken
– und auch zum Zähneputzen
nutzen – sowie auf Eiswürfel in

den Getränken verzichten.
Komme es trotzdem zu leich-

tem Durchfall ohne erheblichen
Flüssigkeitsverlust, genüge es in
der Regel Schonkost zu essen
und viel zu trinken, am Tag etwa
drei Liter stilles Wasser oder
milde Kräutertees. Dauere der
Durchfall länger als zwei Tage
oder gehe mit Fieber, Schleim
oder Blut einher, sollten Betrof-
fene zum Arzt gehen.

Welche Gesundheitsrisiken
es in den verschiedenen Urlaubs-
ländern gibt und wie man diese
mit Impfungen, einer guten Vor-
bereitung und der passenden
Reiseapotheke vermeidet, darü-
ber informiert auch die Internet-
seite www.aok.de/wl, erläutert
Jörg Lewe von der AOK Her-
ford, Minden-Lübbecke.

Das AOK-Magazin „Bleib ge-
sund“ gibt es kostenlos in allen
AOK-Geschäftsstellen.

¥ Bünde. Sommer, Sonne,
Strand und Meer – für viele geht
es jetzt in den Sommerurlaub.
DRK Leiter Sven Kampeter gibt
Tipps, um den Urlaub mög-
lichst unfallfrei zu überstehen.
´Kein Sonnenbrand am Bade-
strand: Besonders Kinder haben
eine helle und empfindliche
Haut. Deshalb: Kinder sollten
nie in die pralle Sonne gehen
und bei Kindern sollten beson-
ders der Kopf und das Gesicht
vor Sonneneinstrahlung ge-
schützt werden, zum Beispiel
miteiner Schirmmütze. Die Kin-
der immer gut eincremen, bevor
sie an den Strand oder ins Frei-
bad gehen. Aber auch Erwach-
sene sollten nur in Maßen Son-
nenbaden und sich viel im Schat-
ten aufhalten.
´Nackte Füße – blanke Gefahr:
Gerade am Baggersee, in Freibä-
dern oder an Ufern liegen oft ka-
putte Flaschen oder andere

spitze Gegenstände herum. Im-
mer wieder treten Badegäste in
Scherben und ziehen sich
schmerzhafte Schnitte in der
Fußsohle zu. Deshalb: Mög-
lichst mit Badeschuhe ins Was-
ser gehen.
´Insektenstich – so schützt
man sich: Beim Essen von süßen
Sachenist besondersVorsicht ge-
boten. Schnell wird aus Verse-
hen eine Biene oder Wespe ver-
schluckt, die dann im Rachen-
raum zu sticht. Wenn der Stich
anschwillt, kann es zu einer
Atemnot kommen. Auf jeden
Fall sofort den Notarzt unter
112 anrufen und dann den Hals
zum Beispiel mit feuchten Tü-
chern oder Eis kühlen, um die
Schwellung zu lindern. Grund-
sätzlich sollte man sehr aufmerk-
sam sein, bevor man einen Löf-
fel Joghurt, ein Stück Melone
oder Eis in den Mund steckt
oder ein Getränk zu sich nimmt.

¥ Bünde. Unter dem Motto
„Säen – Pflegen – Blühen“ ha-
ben die Grundschule Ennigloh
und der Verein der Garten-und
Blumenfreunde Bünde-Enni-
gloh im Frühjahr eine Aktion
für und mit Kindern gestartet.
Mit Begeisterung haben die Klei-
nen mit Schaufeln oder bloßen
Händen in einem Blumentopf
den Blumensamen ausgesät. Je-
den Tag waren eifrige Hände da-
bei, den Samen immer gut
feucht zu halten.

Auf der Fensterbank im Klas-
senzimmer konnten sie sehen
wie aus einem kleinen Spröss-
ling eine Blume wurde. Inzwi-
schen sind die Blumen bei jedem
Kind zu Hause, um weiter ge-

hegt und gepflegt zu werden, wie
die Klassenlehrerinnen den Gar-
tenfreunden bestätigten.

Als Lohn und Dank mit Prä-
mierung wird am 11. September
ab 15 Uhr ein großes Kinderfest
mit vielen Überraschungen und
Preisverteilung in und an der
Blumen-Oase, dem Vereins-
heim der Garten-und Blumen-
freunde Bünde-Ennigloh, Bor-
riesstr. 61, veranstaltet. Alle Kin-
der und ihre Angehörigen sind
willkommen. Hinweisen
möchte der Vorstand noch auf
verbilligte Eintrittskarten für die
Landesgartenschauen in Hemer
und Bad Essen. Diese sind erhält-
lich im Blumengeschäft Klaudia
Löffler, Holser Straße.

AustauschinBrasilienundMexiko
Rotary-Club Herford Widukind verabschiedete Jugendliche

¥ Bünde (SEK). Die Klasse 5a
des Marktgymnasiums hat beim
Volkslauf „Rund um die Else“
für den guten Zweck von Spon-
soren Geld gesammelt. Klassen-
und Sportlehrerin Frech-Kelle
hatte sich mit den Schülerinnen
und Schülern im Sportunter-
richt auf den Volkslauf vorberei-

tet, damit die Kleinen möglichst
viel für den guten Zweck einlau-
fen. Am Ende hatten die Kinder
der 5a des Gymnasiums am
Markt 734 Euro zusammen – ein
beachtliches Ergebnis, das die
Lehrerin stolzmacht. Das gesam-
melte Geld soll der Organisation
UNICEF zu Gute kommen.

Urlaubohne
Bauchschmerzen

AOK gibt Tipps für Reisende

Sokommtman
fit durch den Sommer

DRK-Leiter Sven Kampeter gibt Tipps,

Kinderfest mit Überraschungen
Gartenfreunde prämieren Blumenwettbewerb

36überregionale
Themenrouten

Neue Übersichtskarte mit Radverkehrsnetz in NRW

Handschlag: Juliane Röthemeyer (v.l.), Günter Koch (GSE Beauftrag-
ter), Präsident Edgar Zacharias, Lukas Sielemann und Ralf Vollmer
(Jugendaustausch).

Baldwieder
daheim

Highlander kehren zum
Bolldammbach zurück

Bünde
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